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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  zum  Auf- 
bringen  eines  Fluids  auf  eine  bewegte  Material- 
bahn,  bei  dem  der  zu  applizierende  Volumenstrom 
des  Fluids  quer  zur  Laufrichtung  der  Materialbahn 
geführt  und  in  eine  Vielzahl  von  nebeneinander  auf 
die  Materialbahn  fließenden  Einzelvolumenströmen 
aufgeteilt  wird,  die  beim  Auftreffen  auf  die  Material- 
bahn  jeweils  eine  vorgegebene  Bahnbreite  benet- 
zen,  wobei  der  Abstand  zwischen  den  Einzelvolu- 
menströmen  so  gewählt  wird,  daß  sich  zwischen 
den  vorgegebenen  Bahnbreiten  Fluidbrücken  aus- 
bilden,  die  zu  einem  gleichmäßig  dicken  Fluidfilm 
zusammenlaufen,  der  die  Materialbahn  in  ihrer  ge- 
samten  Beschichtungsbreite  überdeckt,  und  eine 
Vorrichtung  für  dieses  Verfahren  mit  einem  Vertei- 
ler  für  das  Fluid. 

Bei  dem  Fluid  kann  es  sich  um  eine  Flüssigkeit 
oder  um  ein  Gas  handeln.  Insbesondere  ermöglicht 
das  Verfahren  neben  homogenen  Beschichtungen 
das  gleichmäßige  Benetzen  oder  Spülen  schnell 
bewegter  Materialbahnen  mittels  Flüssigkeiten  aller 
Art,  wie  beispielsweise  Wasser,  Säuren,  Laugen 
oder  auch  Lösungen,  deren  Inhaltsstoffe  mit  der 
Materialbahnoberfläche  in  Wechselwirkung  ge- 
bracht  werden.  Bei  der  Materialbahn  handelt  es 
sich  im  allgemeinen  um  ein  Trägerband,  beispiels- 
weise  um  ein  Aluminiumband. 

Das  eingangs  beschriebene  Verfahren  ist  aus 
der  US-A-3,431  ,889  bekannt  und  dient  dazu,  auf 
Furnierblätter  eine  viskose  Beschichtung  aufzubrin- 
gen.  Hierzu  ist  eine  Vielzahl  von  Kapillarröhrchen 
mit  einem  horizontalen  Rohr  verbunden,  über  das 
das  viskose  Beschichtungsmaterial  unter  Druck 
durch  die  Kapillarröhrchen  gefördert  wird.  Der  In- 
nendurchmesser  des  einzelnen  Kapillarröhrchens 
beträgt  0,3  mm,  seine  Außendurchmesser  etwa  0,6 
mm.  Ein  Benetzen  oder  ein  Reinigen  der  Oberflä- 
che  eines  Metallbandes  mit  einer  Flüssigkeit,  was 
eine  andere  Problematik  als  eine  viskose  Beschich- 
tung  mit  sich  bringt,  ist  aus  diesem  Dokument  nicht 
bekannt. 

Nachfolgend  wird  vor  allem  die  Anwendung 
des  Verfahrens  bei  der  Herstellung  und  Weiterver- 
arbeitung  von  Offsetdruckplatten  beschrieben.  So 
muß  beispielsweise  das  Aluminiumträgermaterial 
zur  Herstellung  von  Offsetdruckplatten  nach  der 
Entfettung,  die  mit  Beizlauge  erfolgt,  zur  Vermei- 
dung  von  Beizflecken  sehr  gleichmäßig  mit  Wasser 
gespült  werden.  Weiterhin  wird  das  Trägermaterial 
in  weiteren  Verfahrensschritten  mit  oberflächenakti- 
ven  Lösungen  gespült,  wobei  durch  die  Benetzung 
oberflächenaktive  Inhaltsstoffe  auf  die  Material- 
bahnoberfläche  aufgebracht  werden.  Desweiteren 
wird  das  vorbehandelte  Trägermaterial  mit  licht- 
empfindlichen  Substanzen  beschichtet,  die  in  Form 
eines  lösungsmittelhaltigen  Naßfilms  auf  die  Träg- 

eroberfläche  aufgebracht  und  anschließend  die  Lö- 
sungsmittel  verdampft  werden,  so  daß  die  licht- 
empfindlichen  Substanzen  allein  zurückbleiben. 
Eine  gleichmäßige  Benetzung  ist  auch  wichtig  bei 

5  der  Entwicklung  belichteter  Offsetdruckplatten,  die 
in  Entwicklungsgeräten  mit  Entwicklerlösung  in 
Kontakt  gebracht  werden. 

Spül-  bzw.  Benetzungsvorgänge  können  auf 
vielfache  Weise  durchgeführt  werden,  z.B.  durch 

io  quer  zur  Materialbahn  angeordnete  Sprühstäbe,  die 
zur  Verteilung  der  Spülflüssigkeit  mit  speziell  aus- 
gebildeten  Sprühdüsen  ausgerüstet  sind.  Die  An- 
zahl  und  Form  der  Sprühdüsen  pro  Breiteneinheit 
richtet  sich  hierbei  nach  der  Größe  des  zu  applizie- 

75  renden  Sprühvolumenstromes,  wobei  die  Sprüh- 
flüssigkeit  zur  Feinverteilung  durch  den  Düsen- 
druck  zerstäubt  bzw.  durch  spezielle  Ausbildung 
der  Düsen  über  die  Breite  der  Materialbahn  aufge- 
fächert  wird.  Dadurch  sollen  eine  über  die  Breite 

20  kontinuierliche  Benetzung  der  Materialbahn  und 
gleichzeitig  eine  Spülwirkung  erzielt  werben. 

Nachteilig  hierbei  ist,  daß  bei  der  Zerstäubung 
Aerosole  entstehen,  die  besonders  beim  Spülen 
von  säure-  oder  laugenbehandelten  Bahnen  uner- 

25  wünscht  sind.  Desweiteren  ist  bei  Sprühstäben 
nachteilig,  daß  die  erwünschte  gleichmäßige  Vertei- 
lung  über  die  Materialbahnbreite  nur  in  einem  eng- 
begrenzten  Volumenstrombereich  der  zugeführten 
Spülflüssigkeit  erzielt  werden  kann.  Bei  variablen 

30  Materialbahngeschwindigkeiten  ist  daher  oftmals 
eine  gleichmäßige  Spülung  nicht  gewährleistet.  Zu- 
dem  führt  die  Überlagerung  der  Sprühkegel  der 
nebeneinanderliegenden  Düsen  zu  unerwünschten 
Dickenschwankungen  des  aufgebrachten  Flüssig- 

35  keitsfilms,  die  ungleichförmige  chemische  Raktio- 
nen  hervorrufen  können. 

In  der  Beschichtungstechnologie  werden  Ver- 
fahren  angewandt,  bei  denen  Breitschlitzdüsen 
oder  Filmgießer  einen  Flüssigkeitsfilm  über  eine 

40  kurze  Flüssigkeitsbrücke  oder  einen  freifallenden 
Vorhang  erzeugen,  der  die  bewegte  Materialbahn 
berührungsfrei  beschichtet  bzw.  benetzt.  Bei  Flüs- 
sigkeiten  mit  geringen  Filmdicken  oder  mit  hohen 
Oberflächenspannungen  besteht  jedoch  oft  die 

45  Schwierigkeit,  daß  der  Filmvorhang  zu  Strömungs- 
instabilitäten  neigt  und  durch  Einschnürung  und 
Tropfenbildung  über  die  Breite  aufreißt.  Die  Folge 
hiervon  sind  unbenetzte  Stellen  auf  der  bewegten 
Materialbahn. 

50  Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  ein  Verfahren 
und  eine  Vorrichtung  zum  gleichmäßigen  Auftragen 
eines  Fluids,  insbesondere  einer  Flüssigkeit,  auf 
eine  bewegte  Materialbahn  zu  schaffen,  die  jeweils 
ein  spritzfreies  Beschichten,  Benetzen  oder  Spülen 

55  der  Materialbahnoberfläche  unter  Vermeidung  einer 
Aerosolbildung  gewährleisten. 

Diese  Aufgabe  wird  verfahrensgemäß  in  der 
Weise  gelöst,  daß  der  Reibungsdruckverlust  längs 
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der  Einzelvolumenströme  größer  als  die  sich  maxi- 
mal  einstellende  hydrostatische  Druckdifferenz  zwi- 
schen  dem  Volumenstrom  quer  zur  Laufrichtung 
der  Materialbahn  und  dem  Ausflußquerschnitt  der 
Einzelvolumenströme  ist. 

In  Ausgestaltung  des  Verfahrens  werden  in  den 
Einzelvolumenströmen  turbulente  Strömungsver- 
hältnisse  eingestellt,  die  beim  Auftreffen  auf  die 
bewegte  Materialbahn  eine  Spülung  zusätzlich  zur 
gleichmäßigen  Überdeckung  mit  dem  Fluid  herbei- 
führen. 

Bei  dem  Verfahren  nach  der  Erfindung  wird  der 
Volumenstrom  des  Fluids  in  einen  quer  zur  Lauf- 
richtung  der  Materialbahn  angeordneten  Verteiler 
geführt,  und  anschließend  wird  eine  Feinverteilung 
der  Einzelvolumenströme  durch  eine  Vielzahl  längs 
zur  Verteilerachse  angeordneten  Einzelströmungs- 
kanäle  erzwungen.  Dabei  wird  der  Gesamtvolumen- 
strom  über  die  Materialbahnbreite  in  eine  Vielzahl 
von  Einzelvolumenströmen  aufgeteilt,  die  jeweils 
eine  bestimmte  Bahnbreite  mit  Flüssigkeit  versor- 
gen. 

Eine  Vorrichtung  zum  Aufbringen  eines  Fluids 
auf  eine  bewegte  Materialbahn,  mit  einer  Multi- 
strahldüse  bestehend  aus  einem  Verteiler  und  einer 
Vielzahl  von  Einzelströmungskanälen  i,  mit  i  gleich 
einer  ganzen  Zahl  von  1  bis  n,  wobei  die  Einzel- 
strömungskanäle  entlang  einer  Mantellinie  oder  ei- 
nes  Schlitzes  parallel  zur  Verteilerachse  und  im 
rechten  Winkel  zur  Verteilerachse,  im  gleichen  Ab- 
stand  t  zueinander,  angeordnet  sind,  zeichnet  sich 
dadurch  aus,  daß  jeder  der  Einzelströmungskanale 
aus  einer  mit  einer  Wand  der  Verteilers  bündig 
abschließenden  Bohrung  oder  einem  aus  dem  Ver- 
teiler  herausragenden  Kapillarröhrchen  der  Länge  I, 
mit  einem  Innendurchmesser  Di  =  0,3  bis  3,0  mm, 
einem  Außendurchmesser  Da  =  1,0  bis  5,0  mm, 
besteht,  daß  der  Abstand  t  der  Einzelströmungska- 
näle  voneinander  5  bis  7  mm  beträgt,  und  daß  die 
Kapillarröhrchen  in  Bohrungen  der  Verteilerwand 
entlang  der  Mantellinie  im  Preßsitz  eingepaßt,  ein- 
gelötet  oder  eingeklebt  sind. 

Bei  einer  weiteren  Ausführungsform  der  Vor- 
richtung  besteht  die  MultiStrahldüse  aus  einem 
rohrförmigen  Verteiler  und  einer  Breitschlitzdüse, 
die  über  einen  planparallelen  Kanal  mit  dem  Vertei- 
ler  verbunden  ist,  und  ragen  die  Einzelströmungs- 
kanäle  in  Gestalt  von  Kapillarröhrchen  in  den  Kanal 
der  Breitschlitzdüse  durch  eine  perforierte  Ausfluß- 
leiste  hindurch  hinein,  die  die  Unterseite  der 
Breitschlitzdüse  abschließt. 

Bei  einer  weiteren  Ausführungsform  der  Vor- 
richtung  besteht  die  MultiStrahldüse  aus  einem 
hohlen  quaderförmigen  Verteiler  und  einem  vier- 
kantförmigen  Ausflußkörper  aus  Vollmaterial,  in 
dem  zueinander  parallele  Perforationen  als  Einzel- 
strömungskanäle  vorhanden  sind,  und  schließt  der 
Ausflußkörper  an  eine  Seitenwand  des  Verteilers 

an,  die  Wandbohrungen  aufweist,  mit  denen  die 
Einzelströmungskanäle  fluchten. 

Die  MultiStrahldüse  kann  auch  aus  einem  rohr- 
förmigen  Verteiler  allein  bestehen,  in  dessen  Man- 

5  telfläche  entlang  einer  Mantellinie  als  Lochreihe 
Einzelströmungskanäle  in  Gestalt  von  zueinander 
paralellen  Bohrungen  angeordnet  sind. 

Bei  einer  weiteren  Ausführungsform  besteht  die 
MultiStrahldüse  aus  einem  hohlen  rohrförmigen 

io  Verteiler  mit  beweglichen  Kolben  als  Stirnflächen, 
wobei  die  Kolben  in  umlaufenden  ringförmigen  Nu- 
ten  Dichtringe  tragen,  die  gegen  die  Innenwandung 
des  Verteilers  dichtend  anliegen,  und  darüber  hin- 
aus  die  Kolben  mittels  Spindeln  seitlich  in  dem 

15  Verteiler  verstellbar  sind. 
Eine  weitere  Ausführungsform  der  Vorrichtung 

zeichnet  sich  dadurch  aus.daß  eine  MultiStrahldüse 
aus  einem  zweiteiligen  Verteiler  besteht,  daß  die 
beiden  Hälften  des  Verteilers  durch  eine  Schraub- 

20  Verbindung  zusammengehalten  sind  und  daß  die 
eine  Hälfte  eine  glatte  Berandungsfläche  aufweist, 
während  die  andere  Hälfte  eine  mit  Rillennuten 
ausgestattete  Berandungsfläche  besitzt,  wobei  die 
Rillennuten  Einzelströmungskanäle  für  die  Einzel- 

25  volumenströme  bilden. 
Bei  Einstellung  turbulenter  Strömungsverhält- 

nisse  in  den  Einzelströmungskanälen  wird  beim 
Auftreffen  der  einzelnen  Flüssigkeitsstrahlen  auf  die 
bewegte  Materialbahnoberfläche  dort  zusätzlich 

30  eine  Spülwirkung  erzielt. 
Bei  Einstellung  eines  sehr  geringen  Abstandes 

zwischen  Materialbahn  und  Ausflußöffnung  der  Ein- 
zelströmungskanäle  und  laminaren  Strömungsver- 
hältnissen  in  den  Einzelströmungskanälen  läßt  sich 

35  sofort  ein  geschlossener  laminarer  Filmvorhang  er- 
zielen,  da  durch  die  Wirkung  der  Oberflächenspan- 
nung  der  Flüssigkeit  die  flüssigkeitsstrahlen  unmit- 
telbar  nach  dem  Austritt  aus  benachbarten  Einzel- 
strömungskanälen  Brücken  zwischen  den  Kanälen 

40  bilden. 
Die  einfachste  Ausführung  eines  Einzelströ- 

mungskanals  stellt  ein  Kapillarrohr  mit  kreisförmi- 
gem  Querschnitt  dar.  Es  kann  jedoch  auch  jeder 
andere  Querschnitt  gewählt  werden,  wobei  vorteil- 

45  hafterweise  bei  Einstellung  einer  laminaren  Kanal- 
strömung  die  Röhrchen  mit  ihren  Ausflußöffnungen 
eine  kammartige  Konfiguration  bilden,  und  die 
Röhrchen  um  einen  bestimmten  Längenbetrag  aus 
dem  Verteilerrohr  herausragen.  Dadurch  ist  ge- 

50  währleistet,  daß  sich  die  Einzelvolumenströme  in 
Form  von  freifallenden  Flüssigkeitsstrahlen  auch 
bei  größeren  Abständen  der  MultiStrahldüse  zur 
Materialbahn  nicht  partiell  zusammenziehen  und 
eine  Strömungsinstabilität  verursachen.  Zum  Erzie- 

55  len  einer  turbulenten  Ausflußströmung  lassen  sich 
hingegen  eine  einfach  gebohrte  Lochreihe  im  Man- 
telmaterial  des  Verteilers  oder  eine  zusätzlich  auf- 
gesetzte,  perforierte  Ausflußleiste  als  Anordnung 
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für  Einzelströmungskanäle  verwenden,  wobei  die 
Perforationen  in  den  Wandungen  des  Verteilers 
bzw.  in  der  Ausflußleiste  eine  ausreichende  Länge 
haben  müssen. 

Mit  der  Erfindung  wird  der  Vorteil  erzielt,  daß 
sich,  besonders  bei  großen  Sicherheitsabständen 
zwischen  der  Auftragungsvorrichtung  und  der  be- 
wegten  Materialbahn,  die  Flüssigkeit  sehr  gleich- 
mäßig  und  aerosolfrei  antragen  läßt.  Bei  Einstellung 
laminarer  Strömungsverhältnisse  in  den  Einzelströ- 
mungskanälen  lassen  sich  die  Einzelvolumenströ- 
me  bzw.  die  Flüssigkeitsaustrittsstrahlen  vollkom- 
men  spritzfrei  auf  die  bewegte  Materialbahn  auf- 
bringen,  wobei  durch  geeignete  Wahl  der  Kanaltei- 
lung  über  die  Breite,  die  Flüssigkeitsstrahlen  auf 
der  bewegten  Materialbahn  zusammenlaufen  und 
einen  geschlossenen  Flüssigkeitsfilm  bilden.  Dieser 
Vorgang  entspricht  einem  gleichmäßigen  Benetzen 
bzw.  einer  homogenen  Beschichtung  der  bewegten 
Materialbahnoberfläche. 

Ein  weiterer  Vorteil  der  Erfindung  ist  dadurch 
gegeben,  daß  sich  durch  Wahl  einer  definierten 
Verteilung  der  Länge  der  Einzelströmungskanäle 
über  die  Materialbahnbreite  eine  variable  Austritts- 
geschwindigkeit  und  damit  auch  variable,  jedoch 
vorgegebene  Filmdicken  bzw.  eine  bestimmte 
Spülwirkung  erzielen  lassen. 

Die  Erfindung  wird  im  folgenden  anhand  von 
zeichnerisch  dargestellten  Ausführungsbeispielen 
näher  erläutert.  Es  zeigen: 

Figur  1  perspektivisch  eine  erste  Ausfüh- 
rungsform  einer  MultiStrahldüse  aus 
einem  rohrförmigen  Verteiler  mit 
eingelassenen  Kapillarröhrchen, 
nach  der  Erfindung, 

Figur  2  eine  perspektivische  Ansicht,  teil- 
weise  aufgebrochen,  der  ersten 
Ausführungsform  der  Multistrahldü- 
se  mit  kreissymmetrischen,  rohrför- 
migem  Verteiler  und  darin  eingelas- 
senen  Kapillarröhrchen, 

Figur  3  Schnittansichten  längs  der  Linen  l-l 
und  II-II  der  ersten  Ausführungs- 
form  nach  Figur  2, 

Figur  4  eine  perspektivische  Ansicht  einer 
zweiten,  teilweise  aufgebrochenen 
Ausführungsform  einer  Multistrahl- 
düse  mit  einer  Breitschlitzdüse  und 
darin  eingelassenen  Kapillarröhr- 
chen, 

Figur  5  eine  Schnittansicht  längs  der  Linie 
III-III  der  zweiten  Ausführungsform 
nach  Figur  4, 

Figur  6  eine  perspektivische  Ansicht  einer 
dritten  Ausführungsform  der  Multi- 
strahldüse,  mit  quaderförmigem 
Verteiler  und  einem  parallel  zu  der 
Verteilerachse,  seitlich  am  Verteiler 

angeordneten,  perforierten  Ausfluß- 
körper, 

Figur  7  eine  Schnittansicht  längs  der  Linie 
IV-IV  in  Figur  6  der  dritten  Ausfüh- 

5  rungsform, 
Figur  8  eine  Ansicht  im  Längsschnitt  einer 

vierten  Ausführungsform  einer  Mul- 
tistrahldüse,  mit  einer  Lochreihe 
längs  einer  Mantellinie  des  Vertei- 

io  lers, 
Figur  9  eine  Ansicht  im  Längsschnitt,  einer 

fünften  Ausführungsform  einer  Mul- 
tistrahldüse,  mit  einstellbarer  Be- 
schichtungsbreite  der  Multistrahldü- 

15  se,  und 
Figur  10  eine  Ansicht  und  einen  Schnitt  ei- 

ner  sechsten  Ausführungsform  ei- 
ner  zweigeteilten  MultiStrahldüse 
mit  einseitig  genuteter  Schlitzhälfte. 

20  In  Figur  1  ist  schematisch  in  perspektivischer 
Ansicht  eine  MultiStrahldüse  1  dargestellt,  deren 
rohrförmiger  Verteiler  2  über  einen  Einlaufstutzen  3 
mit  Flüssigkeit,  die  in  Richtung  des  Pfeils  A  ein- 
strömt,  versorgt  wird.  Der  horizontale  Einlaufstut- 

25  zen  3  fluchtet  beispielsweise  mit  der  Verteilerachse 
9  und  ist  an  einer  der  Stirnflächen  10  des  Vertei- 
lers  2  angebracht.  Selbstverständlich  kann  der  Ein- 
laufstutzen  auch  senkrecht  auf  die  Verteilerachse  9 
ausgerichtet  sein  und  mittig  im  rechten  Winkel  zu 

30  einer  Mantellinie  der  Verteilerumfangsfläche  verlau- 
fen  oder  an  sonstiger  Stelle  längs  der  Mantellinie 
angeordnet  sein. 

In  Einzelströmungskanälen  4j  in  Gestalt  von 
Kapillarröhrchen,  die  in  die  Umfangsfläche  des 

35  Verteilers  2  eingelassen  und  entlang  einer  Mantelli- 
nie  des  Verteilers  2  angeordnet  sind,  strömt  die 
Flüssigkeit  senkrecht  nach  unten  auf  ein  im  Ab- 
stand  y  von  den  Austrittsöffnungen  bzw.  den  Aus- 
trittsquerschnitten  der  Einzelströmungskanäle 

40  durch  Strömungsumlenkung,  waagerecht  in  Rich- 
tung  des  Pfeils  C  vorbeibewegtes  Trägerband  5. 
Von  den  Austrittsöffnungen  der  Einzelströmungska- 
näle  4|  strömen  die  Einzelstromvolumina  bzw.  Flüs- 
sigkeitsstrahlen  6  auf  die  Oberfläche  des  Träger- 

45  bandes  5.  Zwischen  den  Flüssigkeitsstrahlen  6  bil- 
den  sich  unmittelbar  nach  dem  Auftreffen  auf  die 
bewegte  Materialbahn  Flüssigkeitsbrücken  7  aus, 
die  einen  geschlossenen  Flüssigkeitsfilm  8  auf  dem 
Trägerband  5  formen. 

50  Der  Reibungsdruckverlust  des  Volumenstroms 
bzw.  der  Fluidströmung  längs  des  Verteilers  ist 
wesentlich  niedriger  als  der  Reibungsdruckverlust 
der  Einzelströmungsvolumina  längs  der  Einzelströ- 
mungskanäle.  Da  zudem  der  Reibungsdruckverlust 

55  längs  der  Einzelströmungskanäle  größer  ist  als  die 
sich  maximal  einstellende  hydrostatische  Druckdif- 
ferenz  zwischen  der  Kammer  des  Verteilers  und 
den  einzelnen  Ausflußöffnungen  bzw.  Ausflußquer- 

4 
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schnitten  der  Einzelströmungskanäle  ergibt  sich 
eine  gleichmäßige  Strömung  in  den  Einzelvolu- 
menströmen  und  ein  Selbstbefüllen  der  Verteiler- 
kammer. 

Figur  2  zeigt  eine  perspektivische  Ansicht,  teil- 
weise  aufgebrochen,  der  MultiStrahldüse  1  nach 
Figur  1.  Der  rohrförmige  Verteiler  2  hat  einen  In- 
nendurchmesser  D  und  eine  Breite  B.  Die  in  das 
Innere  des  rohrförmigen  Verteilers  2  hineinragen- 
den  Einzelströmungskanäle  4j  bzw.  Kapillarröhren 
weisen  eine  Länge  1  auf  und  stehen  um  einen 
Betrag  z  von  der  Umfangsfläche  11  des  Verteilers 
vor.  Die  Umfangsfläche  11  des  Verteilers  2  ist 
entlang  einer  gestrichelt  eingezeichneten  Mantelli- 
nie  13  mit  einer  Teilung  t  perforiert,  und  in  die  so 
entstandenen  Bohrungen  12  des  Verteilers,  mit  ei- 
ner  Wandstärke  s,  werden  die  Kapillarröhren  mit 
einem  Außendurchmesser  Da  =  1,0  bis  5,0  mm 
und  einem  Innendurchmesser  Di  =  0,2  bis  3,0  mm 
im  Preßsitz  eingepaßt,  eingelötet  oder  eingeklebt. 

Figur  3  zeigt  in  axialem  Schnitt  l-l  von  Figur  2 
die  prinzipielle  Anordnung  der  Kapillarröhren.  Hier- 
bei  ragen  die  beiden  außen  liegenden  Kapillarröhr- 
chen  4i  und  4n  um  einen  Betrag  x  zwischen  6  und 
12  mm  weiter  in  das  Innere  des  Verteilers  hinein 
als  die  übrigen  Kapillarröhren,  so  daß  an  diesen 
Stellen  eine  automatische  Entlüftung  der  Multi- 
strahldüse  1  erzielt  wird,  da  die  oberen  Öffnungen 
der  beiden  außen  liegenden  Kapillarröhrchen  aus 
dem  sich  einstellenden  Flüssigkeitspegel  a  im  Ver- 
teiler  2  herausragen. 

Der  Schnitt  II-II  zeigt  im  Detail  die  Anordnung 
der  Kapillarröhrchen  in  der  Umfangsfläche  11  des 
Verteilers  2,  beispielsweise  durch  eine  Preßpas- 
sung. 

Der  Abstand  y  der  Ausflußöffnungen  der  bei- 
den  außen  liegenden  Einzelströmungskanäle  4i 
und  4n  von  der  Materialbahn  in  Gestalt  eines  Trä- 
gerbandes  5  beträgt  beispielsweise  9  bis  17  mm, 
während  der  Abstand  y  der  Ausflußöffnungen  der 
übrigen  gleichlangen  Einzelströmungskanäle  von 
dem  Trägerband  5  nur  3  bis  5  mm  beträgt. 

Die  Teilung  t  der  Einzelströmungskanäle  4j 
liegt  im  Bereich  von  1,5  bis  7  mm. 

Figur  4  zeigt  eine  perspektivische  Ansicht  einer 
teilweise  aufgebrochenen  zweiten  Ausführungsform 
der  MultiStrahldüse  1,  mit  einer  Breitschlitzdüse  23 
und  darin  eingelassenen  Einzelströmungskanälen 
4|  in  Gestalt  von  Kapillarröhrchen,  wobei  der  Index 
i  ein  beliebiges  Kapillarröhrchen  zwischen  1  und 
der  Gesamtanzahl  n  bedeutet.  Die  Kapillarröhrchen 
sind  hierbei  an  der  Unterseite  der  Breitschlitzdüse 
23  durch  eine  perforierte  Ausflußleiste  14  gegen 
einen  planparallelen  Kanal  15  der  Breitschlitzdüse 
23  abgedichtet. 

Die  Breitschlitzdüse  23  hat  eine  quaderförmige 
Gestalt  und  erstreckt  sich  an  der  Unterseite  über 
die  Breite  B  des  rohrförmigen  Verteilers  2. 

Figur  5  zeigt  einen  Schnitt  III-III  quer  zur  Achse 
der  MultiStrahldüse  in  Figur  4.  Die  Kapillarröhrchen 
stehen  von  der  Unterseite  der  Ausflußleiste  14  vor 
und  erstrecken  sich  im  Schlitz  15  der  Breitschlitz- 

5  düse  23  bis  nahe  an  die  Anschlußöffnung  des 
Verteilers  2. 

Anstelle  der  in  die  Breitschlitzdüse  23  eingelas- 
senen  Kapillarröhrchen  kann  auch  eine  Schlitzhälf- 
te  der  Breitschlitzdüse  einseitig  mit  Strömungska- 

io  nälen  ausgestattet  werden,  derart,  daß  mit  einer 
bestimmten  Teilung  t  Nuten  oder  Rillen  eingefräst 
sind  und  beim  Zusammenfügen  der  beiden  Schlitz- 
hälften  ohne  zusätzlichen  Spalt  ein  Kanalsystem 
von  Einzelströmungskanälen  entsteht.  Diese  Aus- 

15  führung  ist  zeichnerisch  in  Figur  10  dargestellt. 
Die  Einzelströmungskanäle  4j  stehen  kammar- 

tig  aus  der  Ausflußleiste  14  vor.  Wird  der  Abstand 
der  Ausflußöffnungen  der  Einzelströmungskanäle  4j 
zu  dem  nicht  gezeigten  Trägerband  kleingehalten, 

20  beispielsweise  in  der  Größenordnung  von  1  bis  5 
mm,  so  sind  die  austretenden  Einzelvolumenströ- 
me  bevorzugt  laminar  einzustellen.  Anstelle  der 
Kapillarröhrchen  können  auch  Perforationen  in  der 
Ausflußleiste  14  angebracht  werden,  wobei  dann 

25  die  Ausflußleiste  14  eine  entsprechende  Wandstär- 
ke  haben  muß.  Bei  einer  derartigen  Ausführungs- 
form  treten  bevorzugt  turbulente  Strömungsverhält- 
nisse  in  den  Einzelvolumenströmen  auf,  die  bei 
größeren  Abständen  Zwischen  der  Ausflußöffnung 

30  der  Einzelströmungskanäle  und  dem  Trägerband 
Anwendung  finden. 

Figur  6  zeigt  eine  perspektivische  Ansicht  einer 
dritten  Ausführungsform  der  MultiStrahldüse  1  mit 
hohlem,  quaderförmigem  Verteiler  16,  dessen  Sei- 

35  tenwand  24  Wandbohrungen  18  entlang  einer  Man- 
tellinie  26  enthält.  Ein  an  die  Seitenwand  24  ange- 
setzter  vierkantförmiger  Ausflußkörper  17  aus  vol- 
lem  Material  ist  perforiert  und  weist  Perforationen 
bzw.  Einzelströmungskanäle  19  auf,  die  mit  den 

40  Wandbohrungen  18  fluchten.  Die  Wandbohrungen 
18  zusammen  mit  den  Einzelströmungskanälen  19 
des  Ausflußkörpers  bilden  die  Strömungskanäle 
zur  breiten  konstanten  Dosierung  der  Flüssigkeit.  In 
diesem  Fall  kann  die  Anordnung  der  Ausflußröhr- 

45  chen  auch  parallel  zur  Laufrichtung  des  Trägerma- 
terials  ausgerichtet  sein,  so  daß  die  Ausflußstrahlen 
in  Form  einer  Parabel  auf  die  Materialbahn  auftref- 
fen. 

Figur  7  zeigt  den  Schnitt  entlang  der  Linie  IV- 
50  IV  in  der  dritten  Ausführungsform  und  läßt  deutlich 

erkennen,  daß  der  Verteiler  quaderförmig  und  hohl 
ist,  während  der  Ausflußkörper  aus  vollem  Material 
besteht,  in  welchem  die  Einzelströmungskanäle  19 
angeordnet  sind,  die  mit  den  Wandbohrungen  18  in 

55  der  Seitenwand  24  des  Verteilers  16  fluchten. 
Eine  vierte  Ausführungsform  der  Multistrahldü- 

se  1  im  Schnitt  ist  in  Figur  8  dargestellt.  Diese 
Ausführungsform  besteht  aus  einem  rohrförmigen 

5 
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Verteiler  2,  in  dessen  Mantelfläche  20  entlang  einer 
Mantellinie  Einzelströmungskanäle  21  vorhanden 
sind,  die  beispielsweise  als  Lochreihe  aus  zueinan- 
der  parallelen  Bohrungen  ausgestaltet  sind.  Diese 
Ausführungsform  wird  bevorzugt  für  homogene  Be- 
schichtungen  bei  sehr  geringen  Abständen  zwi- 
schen  der  MultiStrahldüse  1  und  der  bewegten 
Materialbahn  5  eingesetzt.  Die  ausfließenden  Flüs- 
sigkeitsstrahlen  bilden  dabei  im  Benetzungsspalt 
sofort  zusammenhängende  Flüssigkeitsbrücken 
und  einen  geschlossenen  Filmvorhang,  wie  dies  in 
Figur  8  angedeutet  ist.  Der  geschlossene  Filmvor- 
hang  führt  zu  einem  gleichmäßigen,  zusammen- 
hängenden  Filmüberzug  auf  dem  Trägerband  5. 

Figur  9  zeigt  im  Längsschnitt  eine  fünfte  Aus- 
führungsform  einer  MultiStrahldüse  1  mit  kontinuier- 
lich  einstellbarer  Beschichtungs-  bzw.  Spülbreite  B. 
Die  Flüssigkeit  strömt  dabei  in  der  Mitte  eines 
rohrförmigen  Verteilers  22  über  einen  Einlaufstut- 
zen  38  in  die  Verteilerkammer  ein  und  durch  Ein- 
zelströmungskanäle  4|  in  Gestalt  von  Kapillarröhr- 
chen,  die  dem  Einlaufstutzen  gegenüberliegen,  auf 
das  zu  beaufschlagende  Trägerband  5.  Der  Vertei- 
ler  22  ist  beispielsweise  als  kreissymmetrisches 
Rohr  mit  gehonter  und  vergüteter  Innenwandung 
29  ausgebildet  und  ist  beidseitig  durch  verschieb- 
bare  Kolben  25,  25  verschlossen,  die  Dichtringe  27 
in  umlaufenden  Nuten  28  tragen.  Die  ringförmigen 
Nuten  28  befinden  sich  gegenüber  der  Innenwan- 
dung  29,  gegen  welche  die  Dichtringe  27,  zum 
Beispiel  O-Ringe,  anliegen. 

Die  Kolben  25  sind  über  Spindeln  30  seitenver- 
schiebbar.  Durch  Positionierung  der  Kolben  25  läßt 
sich  jede  beliebige  Beschichtungsbreite  B  auf  dem 
Trägerband  5  einstellen.  Die  Kapillarröhrchen 
schließen  mit  der  Innenwandung  29  des  Verteilers 
22  bündig  ab  und  stehen  auf  der  Außenseite  der 
Verteilerwandung  vor. 

In  Figur  10  ist  eine  Ansicht  einer  sechsten 
Ausführungsform  einer  MultiStrahldüse  31  gezeigt, 
die  aus  einem  zweiteiligen  Verteiler  37  besteht.  Die 
beiden  Hälften  33,  34  des  Verteilers  der  Multi- 
strahldüse  31  werden  durch  eine  Schraubverbin- 
dung  32  spaltlos  zusammengehalten.  Die  Flüssig- 
keit  strömt  durch  einen  Einlaufstutzen  36  in  Rich- 
tung  des  Pfeils  A  in  das  Innere  der  MultiStrahldüse 
31  ein.  Aus  dem  Schnitt  V-V  in  Figur  10  ist  ersicht- 
lich,  daß  die  eine  Hälfte  33  eine  glatte  Berandungs- 
fläche  aufweist,  während  die  andere  Hälfte  34  eine 
mit  Rillennuten  ausgestattete  Berandungsfläche  be- 
sitzt,  die  eine  Vielzahl  von  Einzelströmungskanälen 
35  für  den  Austritt  der  Flüssigkeit  aus  der  Multi- 
strahldüse  31  auf  das  Trägerband  5  bilden.  Der 
Einlaufstutzen  36  ist  rechtwinklig  zur  Verteilerachse 
und  seitlich  an  der  genuteten  Hälfte  34  angebracht. 

Patentansprüche 

1.  Verfahren  zum  Aufbringen  eines  Fluids  auf 
eine  bewegte  Materialbahn,  bei  dem  der  zu 

5  applizierende  Volumenstrom  des  Fluids  quer 
zur  Laufrichtung  der  Materialbahn  geführt  und 
in  eine  Vielzahl  von  nebeneinander  auf  die 
Materialbahn  fließenden  Einzelvolumenströmen 
aufgeteilt  wird,  die  beim  Auftreffen  auf  die  Ma- 

io  terialbahn  jeweils  eine  vorgegebene  Bahnbreite 
benetzen,  wobei  der  Abstand  zwischen  den 
Einzelvolumenströmen  so  gewählt  wird,  daß 
sich  zwischen  den  vorgegebenen  Bahnbreiten 
Fluidbrücken  ausbilden,  die  zu  einem  gleich- 

15  mäßig  dicken  Fluidfilm  zusammenlaufen,  der 
die  Materialbahn  in  ihrer  gesamten  Beschich- 
tungsbreite  überdeckt,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  der  Reibungsdruckverlust  längs  der 
Einzelvolumenströme  größer  als  die  sich  maxi- 

20  mal  einstellende  hydrostatische  Druckdifferenz 
zwischen  dem  Volumenstrom  quer  zur  Lauf- 
richtung  der  Materialbahnen  und  dem  Ausfluß- 
querschnitt  der  Einzelvolumenströme  ist. 

25  2.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Reibungsdruckverlust  der 
Fluidströmung  quer  zur  Laufrichtung  der  Mate- 
rialbahn  geringer  als  der  Reibungsdruckverlust 
in  den  Einzelvolumenströmen  ist. 

30 
3.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  in  den  Einzelvolumenströmen 
turbulente  Strömungsverhältnisse  eingestellt 
werden,  die  beim  Auftreffen  auf  die  bewegte 

35  Materialbahn  eine  Spülung  zusätzlich  zur 
gleichmäßigen  Überdeckung  mit  dem  Fluid 
herbeiführen. 

4.  Vorrichtung  zum  Aufbringen  eines  Fluids  auf 
40  eine  bewegte  Materialbahn  (5),  mit  einer  Multi- 

strahldüse  (1;  31),  bestehend  aus  einem  Ver- 
teiler  (2;  16;  22;  37)  und  einer  Vielzahl  von 
Einzelströmungskanälen  (4i;  19;  21;  35),  mit  i 
gleich  einer  ganzen  Zahl  von  1  bis  n,  wobei 

45  die  Einzelströmungskanäle  entlang  einer  Man- 
tellinie  (13;  26)  oder  eines  Schlitzes  (15)  paral- 
lel  zur  Verteilerachse  und  im  rechten  Winkel 
zur  Verteilerachse  im  gleichen  Abstand  t  zuein- 
ander  angeordnet  sind,  dadurch  gekennzeich- 

50  net,  daß  jeder  der  Einzelströmungskanäle  aus 
einer  mit  einer  Wand  des  Verteilers  bündig 
abschließenden  Bohrung  oder  einem  aus  dem 
Verteiler  herausragenden  Kapillarröhrchen  der 
Länge  I,  mit  einem  Innendurchmesser  Dj  grö- 

55  ßer  0,3  bis  3,0  mm,  einem  Außendurchmesser 
Da  gleich  1,0  bis  5,0  mm  besteht,  daß  der 
Abstand  t  der  Einzelströmungskanäle  (4i)  von- 
einander  5  bis  7  mm  beträgt,  und  daß  die 

6 
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Kapillarröhrchen  in  Bohrungen  (12)  der  Vertei- 
lerwand  entlang  der  Mantellinie  (13)  im  Preß- 
sitz  eingepaßt,  eingelötet  oder  eingeklebt  sind 
und  in  das  Innere  des  Verteilers  hineinragen. 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Abstand  y  der  Ausflußöffnun- 
gen  der  Einzelströmungskanäle  (4i)  von  der 
Materialbahn  in  Gestalt  eines  Trägerbandes  (5) 
3  bis  5  mm  beträgt. 

6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Einzelströmungskanäle  in 
das  Innere  des  rohrförmigen  Verteilers  (2)  hin- 
einragen  und  daß  die  beiden  außenliegenden 
Einzelströmungskanäle  (4i  ,  4n)  um  einen  Be- 
trag  x  zwischen  6  und  12  mm  weiter  in  das 
Verteilerinnere  hineinragen  als  die  übrigen  Ein- 
zelströmungskanäle. 

7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Abstand  y  der  Ausflußöffnun- 
gen  der  beiden  außenliegenden  Einzelströ- 
mungskanäle  (4i  ,  4n)  von  der  Materialbahn  in 
Gestalt  des  Trägerbandes  (5)  9  bis  17  mm 
beträgt. 

8.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  MultiStrahldüse  (1)  aus  einem 
rohrörmigen  Verteiler  (2)  und  einer  Breitschlitz- 
düse  (23)  besteht,  die  über  einen  planparalle- 
len  Kanal  (15)  mit  dem  Verteiler  (2)  verbunden 
ist  und  daß  die  Einzelströmungskanäle  (4i)  in 
Gestalt  von  Kapillarröhrchen  in  den  Kanal  (15) 
der  Breitschlitzdüse  (23)  durch  eine  perforierte 
Ausflußleiste  (14)  hindurch  hineinragen,  die  die 
Unterseite  der  Breitschlitzdüse  (23)  abschließt. 

9.  Vorrichtung  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Einzelströmungskanäle  (4i) 
kammartig  aus  der  Ausflußleiste  (14)  vorste- 
hen. 

10.  Vorrichtung  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Einzelströmungskanäle  (4i) 
mit  ihren  oberen  Eintrittsöffnungen  in  einem 
Abstand  von  6  bis  8  mm  unterhalb  des  Vertei- 
lers  (2)  in  dem  Kanal  (15)  angeordnet  sind  und 
spaltfrei  an  der  Innenwandung  des  Kanals  (15) 
anliegen. 

11.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  MultiStrahldüse  (1)  aus  einem 
hohlen  quaderförmigen  Verteiler  (16)  und  ei- 
nem  vierkantförmigen  Ausflußkörper  (17)  aus 
Vollmaterial,  in  dem  zueinander  parallel  Perfo- 
rationen  als  Einzelströmungskanäle  (19)  vor- 
handen  sind,  besteht,  und  daß  der  Ausflußkör- 

per  (17)  an  eine  Seitenwand  (24)  des  Verteilers 
(16)  anschließt,  die  Wandbohrungen  (18)  auf- 
weist,  mit  denen  die  Einzelströmungskanäle 
(19)  fluchten. 

5 
12.  Vorrichtung  nach  Anspruch  11,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  Wandbohrungen  (18) 
entlang  einer  Mantellinie  (26)  der  Seitenwand 
(24)  angeordnet  sind. 

10 
13.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  MultiStrahldüse  (1)  aus  dem 
rohrförmigen  Verteiler  (2)  besteht,  in  dessen 
Mantelfläche  (20)  entlang  einer  Mantellinie  als 

15  Lochreihe  Einzelströmungskanäle  (21)  in  Ge- 
stalt  von  zueinander  parallelen  Bohrungen  an- 
geordnet  sind. 

14.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
20  zeichnet,  daß  die  MultiStrahldüse  (1)  aus  einem 

hohlen  rohrförmigen  Verteiler  (22)  mit  bewegli- 
chen  Kolben  (25)  als  Stirnflächen  besteht,  daß 
die  Kolben  (25)  in  umlaufenden  ringförmigen 
Nuten  (28)  Dichtringe  (27)  tragen,  die  gegen 

25  die  Innenwandung  (29)  des  Verteilers  (22) 
dichtend  anliegen  und  daß  die  Kolben  (25) 
mittels  Spindeln  (30)  seitlich  in  dem  Verteiler 
(22)  verstellbar  sind. 

30  15.  Vorrichtung  nach  Anspruch  14,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Verteiler  (22)  einen  auf 
der  Mantelfläche  mittig  in  bezug  auf  die  Länge 
des  Verteilers  angeordneten  Einlaufstutzen  (38) 
aufweist  und  daß  auf  der  dem  Einlaufstutzen 

35  gegenüberliegenden  Seite  Einzelströmungska- 
näle  (4i)  in  Form  von  Kapillarröhrchen  die 
Wandung  des  Verteilers  (22)  durchsetzen. 

16.  Vorrichtung  nach  Anspruch  15,  dadurch  ge- 
40  kennzeichnet,  daß  die  Einzelströmungskanäle 

(4i)  mit  der  Innenwandung  (29)  bündig  ab- 
schließen  und  auf  der  Außenseite  der  Verteiler- 
wandung  vorstehen. 

45  17.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  eine  MultiStrahldüse  (31)  aus  ei- 
nem  zweiteiligen  Verteiler  (37)  besteht,  daß  die 
beiden  Hälften  (33,  34)  des  Verteilers  (37) 
durch  eine  Schraubverbindung  (32)  zusam- 

50  mengehalten  sind,  und  daß  die  eine  Hälfte  (33) 
eine  glatte  Berandungsfläche  aufweist,  wäh- 
rend  die  andere  Hälfte  (34)  eine  mit  Rillennu- 
ten  ausgestattete  Berandungsfläche  besitzt, 
wobei  die  Rillennuten  Einzelströmungskanäle 

55  (35)  für  die  Einzelvolumenströme  bilden. 

18.  Vorrichtung  nach  Anspruch  17,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Volumenstrom  durch  ei- 
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nen  Einlaufstutzen  (36),  der  mit  der  genuteten 
Hälfte  (34)  des  Verteilers  (37)  in  Verbindung 
steht,  in  die  MultiStrahldüse  (31)  einströmt  und 
daß  der  Einlaufstutzen  (36)  rechtwinklig  zur 
Verteilerachse  und  seitlich  an  der  Hälfte  (34) 
angebracht  ist. 

Claims 

1.  A  process  for  applying  a  fluid  to  a  moving  web 
of  material,  in  which  the  volume  stream  of  the 
fluid  to  be  applied  is  passed  transversely  to 
the  running  direction  of  the  web  of  material 
and  divided  into  a  multiplicity  of  individual  vol- 
ume  streams  which  flow  side  by  side  onto  the 
web  of  material  and  which,  on  striking  the  web 
of  material,  each  wet  a  predetermined  web 
width,  the  distance  between  the  individual  vol- 
ume  streams  being  selected  such  that  fluid 
bridges,  which  converge  to  give  a  uniformly 
thick  fluid  film  which  Covers  the  entire  coating 
width  of  the  web  of  material,  form  between  the 
predetermined  web  widths,  wherein  the  fric- 
tional  pressure  drop  along  the  individual  vol- 
ume  streams  is  greater  than  the  maximum 
hydrostatic  differential  pressure  being  estab- 
lished  between  the  volume  stream  transversely 
to  the  running  direction  of  the  webs  of  material 
and  the  outflow  cross-section  of  the  individual 
volume  streams. 

2.  The  process  as  claimed  in  Claim  1  ,  wherein  the 
frictional  pressure  drop  of  the  fluid  flow  trans- 
versely  to  the  running  direction  of  the  web  of 
material  is  smaller  than  the  frictional  pressure 
drop  in  the  individual  volume  streams. 

3.  The  process  as  claimed  in  Claim  1  ,  wherein  the 
individual  volume  streams  are  adjusted  to  tur- 
bulent  flow  conditions  which,  on  striking  the 
moving  web  of  material,  lead  to  rinsing  in 
addition  to  the  uniform  coverage  with  the  fluid. 

4.  Equipment  for  applying  a  fluid  to  a  moving 
web  (5)  of  material,  having  a  multi-jet  nozzle 
(1;  31)  consisting  of  a  distributor  (2;  16;  22;  37) 
and  a  multiplicity  of  individual  flow  Channels 
(4i;  19;  21;  35),  with  i  being  an  integer  equal  to 
1  to  n,  and  being  the  individual  flow  Channels 
being  arranged  at  equal  mutual  distances  t 
along  a  longitudinal  line  (13;  26)  or  a  slot  (15) 
parallel  to  the  distributor  axis  and  at  right  an- 
gles  to  the  distributor  axis,  wherein  each  of  the 
individual  flow  Channels  consists  of  a  bore 
which  ends  flush  with  a  wall  of  the  distributor, 
or  of  a  capillary  tube  which  protrudes  from  the 
distributor  and  has  a  length  I,  an  internal  diam- 
eter  Dj  equal  to  0.3  to  3.0  mm  and  an  external 

diameter  Da  equal  to  1.0  to  5.0  mm,  wherein 
the  mutual  distance  t  of  the  individual  flow 
Channels  (4i)  is  5  to  7  mm,  and  wherein  the 
capillary  tubes  are  inserted  in  a  snap  fit,  sol- 

5  dered  or  stuck  into  bores  (12)  in  the  distributor 
wall  along  the  longitudinal  line  (13)  and  pro- 
trude  into  the  interior  of  the  distributor. 

5.  The  equipment  as  claimed  in  Claim  4,  wherein 
io  the  distance  y  of  the  outflow  orifices  of  the 

individual  flow  Channels  (4i)  from  the  web  of 
material  in  the  form  of  a  carrier  strip  (5)  is  3  to 
5  mm. 

is  6.  The  equipment  as  claimed  in  Claim  4,  wherein 
the  individual  flow  Channels  protrude  into  the 
interior  of  the  tubulär  distributor  (2),  and 
wherein  the  two  individual  flow  Channels  (4i  , 
4n)  located  at  the  outside  protrude  further  by 

20  an  amount  x  of  between  6  and  12  mm  into  the 
interior  of  the  distributor  than  the  remaining 
individual  flow  Channels. 

7.  The  equipment  as  claimed  in  Claim  6,  wherein 
25  the  distance  y  of  the  outflow  orifices  of  the  two 

individual  flow  Channels  (4i  ,  4n)  located  at  the 
outside  from  the  web  of  material  in  the  form  of 
the  carrier  strip  (5)  is  9  to  17  mm. 

30  8.  The  equipment  as  claimed  in  Claim  4,  wherein 
the  multi-jet  nozzle  (1)  consists  of  a  tubulär 
distributor  (2)  and  a  slot  die  (23)  which  is 
connected  to  the  distributor  (2)  via  a  plane- 
parallel  Channel  (15),  and  wherein  the  individ- 

35  ual  flow  Channels  (4i)  in  the  form  of  capillary 
tubes  project  into  the  Channel  (15)  of  the  slot 
die  (23)  through  a  perforated  outflow  strip  (14) 
which  seals  the  underside  of  the  slot  die  (23). 

40  9.  The  equipment  as  claimed  in  Claim  8,  wherein 
the  individual  flow  Channels  (4i)  project  in  the 
manner  of  a  comb  from  the  outflow  strip  (14). 

10.  The  equipment  as  claimed  in  Claim  8,  wherein 
45  the  upper  inlet  orifices  of  the  individual  flow 

Channels  (4i)  are  arranged  at  a  distance  of  6  to 
8  mm  underneath  the  distributor  (2)  in  the 
Channel  (15)  and  bear  without  a  gap  against 
the  inner  wall  of  the  Channel  (15). 

50 
11.  The  equipment  as  claimed  in  Claim  4,  wherein 

the  multi-jet  nozzle  (1)  consists  of  a  hollow 
cuboid  distributor  (16)  and  a  square-shaped 
outflow  body  (17)  of  solid  material  with  mutu- 

55  ally  parallel  perforations  as  individual  flow 
Channels  (19),  and  wherein  the  outflow  body 
(17)  adjoins  a  side  wall  (24)  of  the  distributor 
(16),  the  side  wall  having  wall  bores  (18)  flush 

8 
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with  the  individual  flow  Channels  (19). 

12.  The  equipment  as  claimed  in  Claim  11, 
wherein  the  wall  bores  (18)  are  arranged  along 
a  longitudinal  line  (26)  of  the  side  wall  (24). 

13.  The  equipment  as  claimed  in  Claim  4,  wherein 
the  multi-jet  nozzle  (1)  consists  of  the  tubulär 
distributor  (2),  in  whose  outer  surface  (20)  in- 
dividual  flow  Channels  (21)  in  the  form  of  mutu- 
ally  parallel  bores  are  arranged  as  a  row  of 
holes  along  a  longitudinal  line. 

14.  The  equipment  as  claimed  in  Claim  4,  wherein 
the  multi-jet  nozzle  (1)  consists  of  a  hollow 
tubulär  distributor  (22)  with  mobile  pistons  (25) 
as  the  end  faces,  and  wherein  the  pistons  (25) 
carry,  in  circumferential  annular  grooves  (28), 
sealing  rings  (27)  which  are  in  sealing  contact 
with  the  inner  wall  (29)  of  the  distributor  (22), 
and  wherein  the  pistons  (25)  are  laterally  ad- 
justable  in  the  distributor  (22)  by  means  of 
spindles  (30). 

15.  The  equipment  as  claimed  in  Claim  14, 
wherein  the  distributor  (22)  has  an  inlet  branch 
(38)  arranged  on  the  outer  surface  in  the  mid- 
dle  relative  to  the  length  of  the  distributor,  and 
wherein  individual  flow  Channels  (4i)  in  the 
form  of  capillary  tubes  penetrate  the  wall  of  the 
distributor  (22)  on  the  side  opposite  the  inlet 
branch. 

16.  The  equipment  as  claimed  in  Claim  15, 
wherein  the  individual  flow  Channels  (4i)  end 
flush  with  the  inner  wall  (29)  and  project  on  the 
outside  of  the  distributor  wall. 

17.  The  equipment  as  claimed  in  Claim  4,  wherein 
a  multi-jet  nozzle  (31)  consists  of  a  two-part 
distributor  (37),  wherein  the  two  halves  (33,  34) 
of  the  distributor  (37)  are  held  together  by  a 
screwed  joint  (32),  and  wherein  one  half  (33) 
has  a  smooth  boundary  surface,  whereas  the 
other  half  (34)  possesses  a  boundary  surface 
provided  with  fluted  grooves  which  form  in- 
dividual  flow  Channels  (35)  for  the  individual 
volume  streams. 

18.  The  equipment  as  claimed  in  Claim  17, 
wherein  the  volume  stream  flows  through  an 
inlet  branch  (36)  which  communicates  with  the 
grooved  half  (34)  of  the  distributor  (37),  into 
the  multi-jet  nozzle  (31),  and  wherein  the  inlet 
branch  (36)  is  fitted  at  a  right  angle  to  the 
distributor  axis  and  laterally  to  the  half  (34). 

Revendicatlons 

1.  Procede  pour  deposer  un  fluide  sur  une  bände 
de  matiere  en  mouvement,  dans  lequel  le  cou- 

5  rant  volumique  du  fluide  ä  appliquer  s'ecoule 
transversalement  ä  la  direction  du  defilement 
de  la  bände  de  matiere  et  est  divise  en  une 
pluralite  de  courants  volumiques  individuels 
qui  coulent  les  uns  ä  cote  des  autres  sur  la 

io  bände  de  matiere  et  qui  en  atteignant  la  bände 
de  matiere  mouillent  chacun  une  largeur  pre- 
determinee  de  bände  et  dans  lequel  l'ecarte- 
ment  entre  les  courants  volumiques  individuels 
est  choisi  de  maniere  qu'il  se  forme  entre  les 

is  largeurs  predeterminees  de  bandes  des  ponts 
de  fluide  qui  se  reunissent  en  un  film  de  fluide 
d'epaisseur  uniforme  qui  recouvre  la  bände  de 
matiere  sur  toute  sa  largeur  ä  revetir,  procede 
caracterise  en  ce  que  la  perte  de  Charge  par 

20  frottement  sur  la  longueur  des  courants  volumi- 
ques  individuels  est  superieure  ä  la  difference 
maximale  de  pression  hydrostatique  qui  s'eta- 
blit  entre  le  courant  volumique  s'ecoulant 
transversalement  ä  la  direction  de  defilement 

25  de  la  bände  de  matiere  et  la  section  de  sortie 
des  courants  volumiques  individuels. 

2.  Procede  selon  la  revendication  1,  caracterise 
en  ce  que  la  perte  de  Charge  par  frottement  du 

30  courant  de  fluide  s'ecoulant  transversalement  ä 
la  direction  de  defilement  de  la  bände  de  ma- 
tiere  est  plus  faible  que  la  perte  de  Charge  par 
frottement  dans  les  courants  volumiques  indivi- 
duels. 

35 
3.  Procede  selon  la  revendication  1,  caracterise 

en  ce  que,  dans  les  courants  volumiques  indi- 
viduels,  s'etablissent  des  conditions  d'ecoule- 
ment  turbulentes  qui,  lors  de  la  rencontre  de 

40  ces  courants  avec  la  bände  de  matiere  en 
mouvement,  engendrent  un  mouvement  de  ba- 
layage  qui  s'ajoute  ä  l'effet  de  recouvrement 
uniforme  par  le  fluide. 

45  4.  Dispositif  pour  deposer  un  fluide  sur  une  bän- 
de  de  matiere  (5)  en  mouvement,  comprenant 
une  rampe  (1  ;  31)  ä  jets  multiples,  composee 
d'un  distributeur  (2  ;  16  ;  22  ;  37)  et  d'une 
pluralite  de  canaux  d'ecoulement  individuels 

50  (4i  ;  19  ;  21  ;  35)  oü  i  est  un  nombre  entier  de 
1  ä  n,  ces  canaux  d'ecoulement  individuels 
etant  disposes  le  long  d'une  generatrice  (13  ; 
26)  ou  d'une  fente  (15),  parallelement  et  per- 
pendiculairement  ä  Taxe  du  distributeur  et  au 

55  meme  ecartement  mutuel  t,  dispositif  caracteri- 
se  en  ce  que  chacun  des  canaux  d'ecoulement 
individuels  est  compose  d'un  pergage  qui  se 
termine  ä  l'affleurement  d'une  paroi  du  distri- 
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buteur,  ou  d'un  tube  capillaire  emergeant  du 
distributeur,  de  longueur  1_,  d'un  diametre  inte- 
rieur  Di  ,  de  plus  de  0,3  ä  3,0  mm  et  d'un 
diametre  exterieur  Da  de  1,0  ä  5,0  mm,  en  ce 
que  l'ecartement  mutuel  t  des  canaux  d'ecou-  5 
lement  individuels  (4i)  est  de  5  ä  7  mm,  et  en 
ce  que  les  tubes  capillaires  sont  ajustes  ä 
serrage,  soudes  ou  colles  dans  des  pergages 
(12)  de  la  paroi  du  distributeur,  le  long  de  la 
generatrice  (13)  et  font  saillie  dans  le  volume  10 
interieur  du  distributeur. 

5.  Dispositif  selon  la  revendication  4,  caracterise 
en  ce  que  la  distance  y  entre  les  orifices  de 
sortie  des  canaux  d'ecoulement  individuels  (4i)  75 
et  la  bände  de  matiere  qui  constitue  une  bän- 
de  porteuse  (5),  est  de  3  ä  5  mm. 

6.  Dispositif  selon  la  revendication  4,  caracterise 
en  ce  que  les  canaux  d'ecoulement  individuels 
font  saillie  dans  le  volume  interieur  du  distribu- 
teur  tubulaire  (2)  et  en  ce  que  les  deux  canaux 
d'ecoulement  individuels  (4j,  4n)  situes  les  plus 
ä  l'exterieur  font  saillie  plus  loin  dans  le  volu- 
me  interieur  du  distributeur,  d'une  distance  x 
valant  entre  6  et  12  mm,  que  les  autres  canaux 
d'ecoulement  individuels. 

7.  Dispositif  selon  la  revendication  6,  caracterise 
en  ce  que  la  distance  y  entre  les  ouvertures  de 
sortie  des  deux  canaux  d'ecoulement  indivi- 
duels  situes  le  plus  ä  l'exterieur  (4i  ,  4n)  et  la 
bände  de  matiere  qui  constitue  la  bände  por- 
teuse  (5),  est  de  9  ä  17  mm. 

8.  Dispositif  selon  la  revendication  4,  caracterise 
en  ce  que  la  rampe  (1)  ä  jets  multiples  est 
composee  d'un  distributeur  tubulaire  (2)  et 
d'une  buse  ä  large  fente  (23)  qui  est  reliee  au 
distributeur  (2)  par  un  canal  (15)  parallele  ä 
son  plan,  et  en  ce  que  les  canaux  d'ecoule- 
ment  individuels  (4i),  constitues  par  des  tubes 
capillaires,  font  saillie  dans  le  canal  (15)  de  la 
buse  ä  large  fente  (23)  ä  travers  une  barre  de 
sortie  perforee  (14)  qui  ferme  la  face  interieure 
de  la  buse  ä  large  fente  (23). 

9.  Dispositif  selon  la  revendication  8,  caracterise 
en  ce  que  les  canaux  d'ecoulement  individuels 
(4i)  font  saillie  en  dehors  de  la  barre  de  sortie 
(14)  ä  la  fagon  des  dents  d'un  peigne. 

10.  Dispositif  selon  la  revendication  8,  caracterise 
en  ce  que  les  canaux  d'ecoulement  individuels 
(4i)  sont  disposes  de  maniere  que  leurs  ouver- 
tures  d'entree  superieures  soient  disposees 
dans  le  canal  (15)  ä  une  distance  de  6  ä  8  mm 
au-dessous  du  distributeur  (2)  et  s'appliquent 

contre  la  paroi  interieure  du  canal  (15)  sans 
laisser  de  fente  libre. 

11.  Dispositif  selon  la  revendication  4,  caracterise 
5  en  ce  que  la  rampe  (1)  ä  jets  multiples  est 

composee  d'un  distributeur  parallelepipedique 
creux  (16)  et  d'un  corps  de  sortie  carre  (17)  en 
matiere  massive,  dans  lequel  sont  presentes 
des  perforations  paralleles  entre  elles  servant 

70  de  canaux  d'ecoulement  individuels  (19),  et  en 
ce  que  le  corps  de  sortie  (17)  est  adjacent  ä 
une  paroi  laterale  (24)  du  distributeur  (16)  dans 
laquelle  sont  menages  les  pergages  (18),  avec 
lesquels  les  canaux  d'ecoulement  individuels 

75  (19)  sont  en  co'fncidence. 

12.  Dispositif  selon  la  revendication  11,  caracterise 
en  ce  que  les  pergages  (18)  de  la  paroi  sont 
disposes  le  long  d'une  generatrice  (26)  de  la 

20  paroi  laterale  (24). 

13.  Dispositif  selon  la  revendication  4,  caracterise 
en  ce  que  la  rampe  (1)  ä  jets  multiples  est 
constituee  par  le  distributeur  tubulaire  (2),  dans 

25  la  paroi  laterale  (20)  duquel  sont  disposes,  le 
long  d'une  generatrice  et  sous  la  forme  d'une 
rangee  de  trous,  des  canaux  d'ecoulement  in- 
dividuels  (21)  presentant  la  forme  de  pergages 
paralleles  entre  eux. 

30 
14.  Dispositif  selon  la  revendication  4,  caracterise 

en  ce  que  la  rampe  (1)  ä  jets  multiples  est 
constituee  par  un  distributeur  tubulaire  creux 
(22)  possedant  des  pistons  mobiles  (25)  ser- 

35  vant  de  surfaces  frontales,  en  ce  que  les  pis- 
tons  (25)  portent,  dans  des  gorges  annulaires 
circonferentielles  (28),  des  bagues  d'etancheite 
(27)  qui  sont  appliquees  ä  joint  etanche  contre 
la  paroi  interieure  (29)  du  distributeur  (22),  et 

40  en  ce  que  les  pistons  (25)  peuvent  etre  depla- 
ces  lateralement  dans  le  distributeur  (22)  au 
moyen  de  tiges  (30). 

15.  Dispositif  selon  la  revendication  14,  caracterise 
45  en  ce  que  le  distributeur  (22)  presente  une 

tubulure  d'entree  (38)  disposee  sur  la  surface 
laterale,  au  milieu  de  la  longueur  du  distribu- 
teur,  et  en  ce  que,  sur  le  cote  qui  est  ä 
l'oppose  de  la  tubulure  d'entree,  des  canaux 

50  d'ecoulement  individuels  (4i)  constitues  par 
des  tubes  capillaires  traversent  la  paroi  du 
distributeur  (22). 

16.  Dispositif  selon  la  revendication  15,  caracterise 
55  en  ce  que  les  canaux  d'ecoulement  individuels 

(4i)  se  terminent  ä  l'affleurement  de  la  paroi 
interieure  (29)  et  font  saillie  sur  la  face  exte- 
rieure  de  la  paroi  du  distributeur. 

10 
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17.  Dispositif  selon  la  revendication  4,  caracterise 
en  ce  qu'une  rampe  (31)  ä  jets  multiples  est 
composee  d'un  distributeur  (37)  en  deux  par- 
ties,  en  ce  que  les  deux  moities  (33,  34)  du 
distributeur  (37)  sont  maintenues  assemblees  5 
par  un  boulonnage  (32)  et  en  ce  qu'une  moitie 
(33)  presente  une  surface  limite  lisse  tandis 
que  l'autre  moitie  (34)  possede  une  surface 
limite  munie  de  rainures-cannelure,  les  rainu- 
res-cannelure  formant  des  canaux  d'ecoule-  10 
ment  distincts  (35)  pour  les  courants  volumi- 
ques  individuels. 

18.  Dispositif  selon  la  revendication  17,  caracterise 
en  ce  que  le  courant  volumique  penetre  dans  75 
la  rampe  (31)  ä  jets  multiples  par  une  tubulure 
d'entree  (36)  qui  est  en  communication  avec  la 
moitie  rainuree  (34)  du  distributeur  (37),  et  en 
ce  que  la  tubulure  d'entree  (36)  est  disposee 
perpendiculairement  ä  Taxe  du  distributeur  et  20 
lateralement  ä  la  moitie  (34). 
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